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Landesamt für Denkmalpflege – 
Referat 81

Mit Abschluss ihres Projektes schied am 30. Sep-
tember 2011 Sabrina Hettich aus dem Landes-
amt für Denkmalpflege aus. In den vergangenen
acht Jahren war sie mit der Eingabe der Bestände
der wissenschaftlichen Bibliothek in den Süd-
westverbund (SWB) befasst. Über 56000 Titel gab
die Bibliotheksassistentin im Verlauf ihrer Tätigkeit
in den Verbundkatalog ein. Dank dieser gewalti-
gen Aufgabe ist es nun möglich, alle Bestände
elektronisch zu recherchieren. Hierfür und für die
Unterstützung der Bibliothekarin bedankt sich die
Landesdenkmalpflege ganz herzlich.
Im Sommer 2011 verabschiedete sich Ulrike
Tschoepe in die Altersteilzeit. Frau Tschoepe hat
über drei Jahrzehnte hinweg die große Spezialbi-
bliothek des Landesamtes für Denkmalpflege, frü-
her in der Mörikestraße und in der Silberburg-
straße in Stuttgart, betreut. Mit dem Umzug nach
Esslingen wurden die beiden Bibliotheken unter ih-
rer Regie zusammengeführt. Die Fachbibliothek
mit den drei Schwerpunkten Archäologie, Lan-
desgeschichte und Bau- und Kunstdenkmalpflege
war Frau Tschoepes berufliche Lebensaufgabe, die
sie mit großem Engagement eigenverantwortlich
durchführte. Doch die Bibliothek war auch Teil ih-
res persönlichen Umfeldes. Davon konnte sich je-
der Benutzer überzeugen, wenn er an den zahl-
reichen Grünpflanzen, Katzenbildern und -figür-
chen vorbeiging, mit denen sie Wände und Tische
schmückte. Neben der Betreuung der Bibliothek
führte Frau Tschoepe auch den wissenschaftlichen
Buchtausch mit vielen Fachinstituten in der gan-
zen Welt durch. Von Moskau bis in die USA be-
diente sie die Tauschinstitutionen und trug damit
zum Wachsen der Fachbibliothek bei.
Zum 30. August 2011 wurde Dr. Wolfgang Wer-
ner in den Ruhestand verabschiedet. Aufgewach -
sen in Hamburg, arbeitete er zuerst als Kaufmann
in Belgien und Rumänien. In Bukarest kam Herr
Werner mit der Archäologie in Kontakt, kehrte
nach Hamburg zurück und studierte Vor- und
Frühgeschichte. Nach der Promotion 1984  ar bei -
tete er für die Denkmalpflege Schleswig- Holstein,
bevor er 1986 an das Ulmer Museum wechselte.
1986 übernahm Herr Werner die bun desweit erste
EDV-Stelle in der Denkmalpflege beim damaligen
Landesdenkmalamt Baden-Württemberg. Mit dem
von ihm erarbeiteten EDV-Konzept auf PC-Basis
gelang es der Archäologischen Denkmalpflege, die
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Dominanz der Großrechner in der Landesverwal-
tung aufzubrechen. Die heute in Baden-Würt-
temberg und Niedersachsen eingesetzte Denk-
malpflege-Datenbank „ADABweb“ geht maßgeb -
lich auf seine Arbeit zurück.

Referat 82

Im Februar 2011 hat Hans-Peter Schiele seine Al-
tersteilzeit angetreten. Er hat über 30 Jahre photo-
grammetrische Aufnahmen und zeichnerische
Auswertungen unzähliger Baudenkmale sowie ar-
chäologischer Denkmale durchgeführt. Die Lan-
desdenkmalpflege verdankt seiner Arbeit eine um-
fangreiche Dokumentation wichtiger Kulturdenk-
male des Landes. Ihm oblag die Betreuung des
Planarchivs, in dem Tausende von Plänen, aber
auch Originalzeichnungen aus zwei Jahrhunder-
ten lagern. Er hat die Sicherungsverfilmung aller
Pläne in den vier Häusern der Landesdenkmal-
pflege durchgeführt sowie die anschließende Er-
fassung in der zentralen Datenbank betreut. Herr
Schiele war ein allseits beliebter und für seine Hilfs-
bereitschaft bekannter Kollege, der nicht nur im
Fachbereich Bauforschung/ Baudokumentation
eine Lücke hinterlässt.

Referat 86

Im Oktober 2011 wurde Frau  Abteilungsdirekto -
rin Gertrud Clostermann nach 23 Jahren Amts-

zugehörigkeit aus dem aktiven Dienst verabschie -
det. 1988 im Landesdenkmalamt als Gebietsrefe -
rentin für den Stadtkreis Stuttgart eingestellt,
wurde sie 1994 zur Referatsleiterin des Referats
Bau- und Kunstdenkmalpflege im Regierungsbe-
zirk Stuttgart und Stellvertreterin des Abteilungs-
leiters der Bau- und Kunstdenkmalpflege bestellt.
Die Stellvertretung dieser Abteilungsleitung über-
nahm sie zwischen 2001 und 2003, ebenso wie
2003 die kurzzeitige kommissarische Leitung des
Referats Bau- und Kunstdenkmalpflege im Regie -
rungsbezirk Tübingen. Mit der Eingliederung des
Landesdenkmalamts in die Regierungspräsidien
wurde ihr die Leitung des Referats Denkmalpflege
im Regierungsbezirk Stuttgart übertragen. Frau
Clostermann legte ein besonderes Augenmerk
darauf, dass die Kolleginnen und Kollegen ihres
Referats anhand von Projektbeispielen Inhalte und
Methoden denkmalpflegerischer Konzepte be-
lastbar und zeitgemäß weiterentwickeln für die
tägliche praktische Umsetzung vor Ort. Es war ihr
stets wichtig, in ihrem Verantwortungsbereich –
wenn immer möglich – im Konsens Lösungen zu
entwickeln, die von allen beteiligten Partnern mit-
getragen werden konnten. Sie besaß aber auch
klare Grundsätze, die sie nicht über Bord warf,
wenn es in der Interessenabwägung um die Be-
wahrung des Denkmalwertes ging. Somit kann
Frau Clostermann im besten Sinne als eine An-
wältin für die Bau- und Kunstdenkmale Baden-
Württembergs bezeichnet werden.
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